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Die Zucht

von Arctia flavia in zwei Generationen.

Es war im September 1899 ; da fand ich in der

Zeitung den Namen meines Freundes Spröngerts in Artern,

der nach Rückkehr von einer Sammelreise nach Grau-

bündten junge Räupchen von Arctia flavia im Tausch

anbot. Sofort stand mein Entschluss fest, die Zucht zu

versuchen
; der Tausch kam zu Stande, und ich erhielt

am 24. September 18 Räupchen, die zum Theil die dritte

Häutung überstanden hatten, zum Theil darin begriffen

waren. Sie stammten aus zwei verscliiedenen Gelegen,

deren eins unmittelbar im Freien gefunden war, wälirend

das andere von einem erbeuteten '^ in der Gefangen-

schaft abgelegt wurde. Die kleinen Ankömmlinge
wurden begleitet von vielen guten Rathschlägen für die

Aufzucht, die in der Hauptsache darauf hinausliefen :

Kein üppig gewachsenes frisches Fulter, nur Pflanzen,

die in der Sonne auf magerem Boden gewaciisen sind,

und auch diese luöglichst abgewelkt ! Hinsichtlich der

Kräuter ist die Auswahl gross, Löwenzahn, Spitz-Wegerich,

Brennesseln, Ampfer, Salat, Hieracium, Vogetmiere.

Alles wird gern genommen.

Ich fing den Versuch auf andere Weise an. Ich

sagte mir : in der freien Natur ist flavia auf die Vege-

tation der mageren hochgelegenen sonnigen Alpenweiden

angewiesen, sie vermeidet aber die Sonne, lebt bei Tage
unter Steinen verborgen und frisst nur Nachts. Es muss

möglich sein, ihr ähnliche Lebensbedingungen, wenigstens

in der ersten Jugend, auch in der Gefangenschaft zu ge-

währen. Ich hob in sonnigen trockenen Waldlichtungen

geeignete Kräuter in grosser Menge mit Wurzeln aus,

bepflanzte damit Pflanze bei Pflanze eine Anzahl mit

magerer Erde gefüllter Blumentöpfe, goss sie kräftig an

und stellte sie in die Sonne auf einen nach Süden ge-

legenen Balkon. Zwischen den Pflanzen und am Rande
bildete ich aus Blumentopfscherben hohle Räume, in

welche sich die Räupchen vor der Sonne flüchten konnten.

Nachdem die Oberfläche genügend abgetrocknet und

die Pflanzen angewachsen waren, wurden die Räupchen

in ihr neues Quartier gebracht, wo sie sich sofort

häuslich einrichteten und ofl!"enbar wohl fühlten. Es

war jetzt nur dafür zu sorgen, dass die Pflanzen nicht

vertrockneten, und da ich sehr bald wahrnahm, dass die

Raupen eine grosse Abneigung gegen Nässe zeigten, er-

folgte die nur massige Anfeuchtung der Erde von unten

her. Tägliche Fütterung war entbehrlich.

Die Räupchen wuchsen, und die Blumentöpte wurden

zu klein ; eS wui'de daher ein grösserer Kasten, 40 zu

40 cm in den Grundmaassen gross, 22 cm hoch mit

Drahtgaze-Deckel ebenso wie die Blumentöpfe mit ma-

gerer Erde gefüllt, dicht bepflanzt, uud in den Ecken

mit grösseren Hohlräumen aus Steinplatten und Topf-

scherben versehen. Dieser Kasten wurde auf den nach

Süden gelegenen bedeckten und wohl geschützten Balkon

schräg gegen die Sonne gestellt, iind alle Anzeichen

sprachen dafür, dass seine Bewohner sich darin wohl

fühlten. So kam der Winter heran. Ende Oktober ver-

schwanden die Raupen in den Steinhaufen, wo sie dicht

bei einander zusammengerollt lagen. Kam einmal ein

warmer sonniger Wintertag, so krochen sie hervor, um
sich zu sonnen und bald wieder in ihrem Schlupf-

winkel zu verschwinden. Trat Schneefall ein, so wurde

der Boden des Kastens mit Schnee bedeckt. Die feuchte

Erde und feuchte Luft bekamen den Thieren gut, vor

unmittelbarer Berührung mit Nässe wussten sie sich in

ihrem Versteck zu schützen. Bei sehr strenger Winter-

kälte wurde über Nacht wohl ein wollenes Tuch über

den Kasten gebreitet, eine Vorsicht, die vielleicht nicht

einmal geboten war.

Es wurde Frühling, Anfang April waren alle Raupen
hervorgekommen und suchten nach Futter. Die Pflan-

zungen des vorigen Herbstes waren bis auf kleine kümmer-

liche Reste, die bald abgeweidet waren, verdorrt. Die

tägliche Fütterung musste eingeführt werden. Flavia ist

nichtsehr gefrässig. Es gelang leicht, die halberwachsenen
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Thiere mit jungen Trieben der Brennessel und des

Löwenzahns zu sättigen. Brannte die Sonne gar zu

heiss, so wurde der Deckel des Kastens etwa zu % mit

einem weissen Leinentuch oder Papier zugedeckt und

leicht beschattet. Am 18. April begann die letzte

Häutung, sie war am 15. Mai beendet; da aber die

Thiere in verschiedenen Entwickelungsstadien waren, ist

es nicht unwahrscheinlich, dass sich in dieser Zeit nach

einander zwei Häutungen vüUzogen haben. Das Aus-

sehen der Raupen war nach der letzten Häutung völlig

verändert. An Stelle des grünlich-grauen Pelzes hattea

sie ein tief-schwarzes Gewand angezogen, in das sich

nur vereinzelt weisse Haare mischten. Aber dieses neue

Kleid war nicht farbenecht, nicht lange, und es verblich,

die alte grünlich-graue Färbung stellte sich wieder ein>

(Fortsetzung folgt.)
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Odezia tibiale.

Von L. F i n k e, Göttingeu.

(Schluss.) Der Falter von O. tibiale scheint die hohen
Kalkberge, wie hier die „Gleichen", „Bocksbühl" und
,,Brück", zu bevorzugeu, wo auf felsigen Klippen und
Steinblöcken die Trauben der Futterpflanze den nahen-
den Kletterer begrüssen. Das Suchen ist eine gefährliche
und saure Arbeit, da Sträucher und Stauden keine Wurzel-
festigkeit besitzen, und man in Gefahr kommt, eine un-
freiwillige ,,Bergrutschparthie" mit allen ihren Freuden
und Leiden zu genicssen. Nun noch einiges über die
Puppe und die Behandlung derselben.

Die Puppe ist Anfangs einige Tage grün, wird dann
braun und ist an der Afterspitze mit 2 stärkeren und
mehreren schwächeren Häkchen versehen.

Die Verpuppung erfolgt über der Erde unter trockenen
Laubblättern in einem losen Gespinste, welches mit Erd-
körnchen bedeckt ist.

Ich bringe die Puppen in einen aus Gaze ver-

fertigten Apparat, welchen ich von Herrn Baumbach in

Nörten bei Göttingen bezogen habe. Dieser Apparat
besteht aus einem Wasserbehälter, einem vertieften Draht-
gaze-Einsatz und einem 20 cm hohen, 13 cm breiten

runden Cylinder, welcher oben einen Glasdeckel trägt

und mit Stoffgaze überzogen ist.

In den Einsatz werden die Puppen auf eine fein

zerschnittene, trockene Mooschicht gelegt, mit einer

Moosdecke zugedeckt und bis zum März oder April ins^

Freie, etwa in ein Gartenhaus oder in ein ungeheiztes

Zimmer gestellt. Nur die obere Moosdecke wird alle

S Tage mit einer Blumenspritze etwas angefeuchtet.

Vom April ab giesse ich in den Wasserbehälter

kaltes Wasser, etwa 1 cm hoch, welches durch Ver-
dunsten den Puppen genügend Feuchtigkeit von unten

gewährt.

Auf keinen Fall dürfen die Puppen zu feucht gehalten

werden, weil sie dann eingehen. Sobald der Falter

schlüpfen will, sich also im letzten Entwickelungsstadium
befindet, färbt sich die Puppe schwarz, während die

kleinen weissen Beinchen durch gelbliche Färbung sich

sichtbar machen. Noch 2 bis 3 Tage und es erscheint,

der herrliche Falter, mit tiefschwarzen Flügeln, welche

eine weisse Querbinde tragen und theilweise weiss^

gefranzt sind, und mit weissen Füsschen.

Ich bitte schliesslich alle die Herren, welche in ihrer

Gegend Falter dieser Art gefunden haben, mir solches

gefälligst mitzutheilen.
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